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ihre Partey gezogen* * Diese Ausschweifung,
wenn sie anders eine solche zu nennen , hat für
mich den Vortheil , daß ich noch am Ende der
Abhandlung zeigen kann, auch die schönenWis-
senschaften, welche gleich den bildendenKünsten
groffentheils in derNachahmung bestehen; hie-
mit das Ansehen zu ihrem Grunde legen , lei¬
den allemal darunter , wenn man damit zu weit
geht, und sich zum Vorurtheil hinreisten läßt.

Beschluß
- dieser ersten Abhandlung.

Wachdem wir gesehen haben , das aus deni GezeuiM.
Misbrauch des Ansehen mehr Schaden

erwachse, als man sich bisher eingebildet, fol- S»ra„ken
get von selbst, daß wir ihm Schranken zu se- halten,
tzen haben . Sogar das Göttliche darf
man nicht ausdehnen ; weil alles , was
zu diesem hinzukömmt, schon nimmer göttlich,
sondern etwas pur menschliches ist. Muß
man sich aber bey diesem in Acht nehmen , um
wieviel mehr beym übrigen ? Die Leute mö¬
gen uns noch so groß vorkommen, sind sie doch
Menschen. Wenn sie aber Menschen sind,
muß man ihnen nie beylegen, was übermensch¬
lich ist. Man darf bey ihnen keine Vorzüge

_ der
* Man mag den Daniel Georg Morhofius / Ä-

/ . ca/>. 24. a §. 67.
nebst andern solchen Kritikern über dieß Geschäfft
zu Rath ziehen.
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der Geister, am wenigsten Vollkommenheiten
Gottes, suchen; noch sich überreden, daß sie
keine Mängel hätten, oder nirgends fehlen
könnten. Man soll nicht alles, was sie fallen
liessen, für Gold aufheben: auch nimmer sa-
g n, daß sie die einzigen Stützen der Litteratur
seyn: gegen sie könne man nie genug Ehrfurcht
hMn: sie seyn bis zum Gipfel der menschlichen
Kenntnisse gelanget: sie seyn die ersten, und
haben Niemand ihres Gleichen: nichts sey ih¬
rer Einsicht entfahren: sie haben angefangen,
wo andere aufhören: man könne sie nurbe-
wundern, nicht nachahmen: sie seyn unsre be¬
ständigen Diktatoren: ihre Schriften seyn
vom Himmel gefallen: sie lassen sich ohneVer-
ehrung weder berühren, noch nennen: nur
Thoren, und Neider können darinn was in
Zweifel ziehen, und so weiter.

Niemand hat alle Wissenschaften vollkom¬
men inne gehabt. Die gröften Männer haben
Fehler begangen*. Einige haben sogar Be-

trüge-
* Neben denen, welche ich unten im Verzeichniß

der Auchoren anführe , zeigen das Leo AUa-

ckoTheophilüs  Raynaudus Tomo / /̂//.
600 : Jacob Boiiean

Jacob Friedrich Keimann in der
Einleitung in die / Maria«
/ Band von der »26 : und wiederum an der
162 Seite : Johann Georg Gchelhorn
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trügereyen gespieset, oder ihre Vorgänger ge¬
plündert*. Einige haben allen Ruf, Bey¬
fall, und Zulauf nur dem glücklichen Gedächt¬
niß, der guten Erziehung, dem Ueberfluß an
aller Beyhülfe zu danken Die meisten
waren nur darum so groß, weil ihre Zeitge¬
nossen fast durchgängig, so klein gewesen.

Mit diesem kann ich aufhören. Mein
Vorhaben ist ausgeführet, und der Satz
nach seinem ganzen Umfang erwiesen: «ran
hat ehemals das Ansehen zu hoch getrieben;

- das ist diese erste Abhandlung. Mau setzet
iyr das 'Ansehen zu tief herab; das soll die
zweyte werden; bey der ich mit gleicher Frey-
muth daremgehen: auch, wie oben, sowohl
die Gründe, als Folgen insbesondere aufde¬
cken, und zur Warnung meiner Leser beher¬
zigen werde.

* Man sehe den Michael Lilienthal eis M,-
ciriar-sii,/mo/ .ittŝ asis 7oMor. oxŝ KM: den
Burchard Mencken cis 67râ-
lata«sria : den Burchard Gott«
helf TtkUNe/ 1i//srtaiio»s eis skoKvr/ mxo/iosi-

: den Johann Friedrich Iuglee in-Sib/io»
t/rsca LittesariE.
Beym Daniel Georg Morhofius ^o/z,Wo-

/ .Ntŝ asri / -chsoV. cap. 2, §. 24 : und Jo¬
hann Georg Meuschsnius ^ «/atr»-rs in
?7ioME / )//isst«riWsr lis
lSASnciij.

N r Freund-
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